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Technische Sicherheit und Arbeitserleichterung an Landmaschinen und Traktoren 

1 Das Prinzip von der grundsätzlichen Vermeidbarkeit aller 
Unfälle 

Man kann feststellen, daß jeder Unfall, der sich ere ignet, durch ent­
sprechende, vorher getroffene Maßnahmen hätte vermieden werden 
können. Das soll nich t heiße n, daß alle Unfälle sch lagartig ver­
mieden werden können. Wenn aber jeder nach dieser These handelt, 
alle Zusa mmenhänge ri chtig erkennt und Unfallursachen beseitigt, 
dann muß es möglich se in, die Anzahl der Unfälle s tetig Zu verrin­
gern und die Arbeitssicherheit laufend zu' e rhöhen. 

2 Der dialektische Zusammenhang zwischen Arbeitssicherheit 
und ArbeitsproduktivitÄt 

Die Steigerung der Arbeitsproduktivität ist die Gr undlage für die 
Lös un g der ökonomischen Hauptaufgabe . Es ist dabei jedoch wichtig, 
daß der Zusammenhang von Arbeitsproduktivität und Arbeits­
sicherheit VOn allen erka nnt und entsprechend berücks ichtig t wird. 
Er läßt s ich in zwe i Thesen zusa mmenfassen, von denen jede für s ich 
a llein falsch is t. Ers t die volle Beachtung beider Thesen im Zusam­
menhang bringt uns unse rem H auptziel entgegen. Diese Thesen 
lauten: 

2.1 Die Steigerung der Arbeitsproduktivität, die nicht im vollen 
Umfange auc h die Arbeitssicherheit wirksam einbezieht, is t - auf 
die D auer gesehen - gar ke ine ech te Steigerung der Arbeitsproduk­
tivität und is t des halb v or der Gesellschaft nicht zu verantworten. 

2.2 Jede Maßnahme des Arbeitsschutzes , jede Maßnahme zur Er­
höhu ngder Arbeitssicherheit, die in irgendeiner Weise die Produktivi­
tät hemmt, ist - auf die Dauer gese hen - ebenfalls kcine wirksame 
Maßnahme des Arbeitssch utzes. 

3 Der § 4 der Verordnung zum Schutze der Arbeitskraft 

Bei de r Konstrul<tion von neuen Produk tion smitteln gi lt für die Ein­
haltung der sicherhei tstechnischen und arbeitsh ygienischen Bes tim­
muggen als Grundforderung der § 4 der Verordnung zum Schu tze 
der Arbeitskraft . vom 25. Oktober 1951. In diesem heißt es: "Pro­
duktionsmittel dürfen nur nach den fortschrittlich s ten sicherheits­
tecb nischen Erkenntnissen hergestellt, instand gese tzt und in einem, 
den jeweiligen Arbeitsschutzbes timmungen en tsprechenden Zus tand 
angeboten und in den Verkehr gebrac ht werden." 

Im Entwurf des Arbeitsgese tzbuches der Deutschen Demokratischen 
Republik wurde dieser Paragraph wesentliCh erwei tert, und zwa r 
heißt es im § 90: "Bei der soz ialist ischen Rekons truktion sind die 
Forderungen des Gesundh eits- lind Arbeitsschutzes in Arbeits­
stä tten, an Betriebsanla ge n, Betriebseinrichtungen und Arbeits· 
mitteln zu erfüllen. Sie s ind so zu projektieren, zu ko nstruieren, ber-

. ) Leiter der Arbeitsgruppe "Sicherhei ts tec hoik an Landma sc hinen und 
Traktoren!' im ILT. 

(S Chlllß von S. 101) 

En tsprechend se iner Organ isation besi tz t das Außenhandelsunte r· 
nehmen in eine r Vielzahl VO ll l<apitalistischen Lä ndern Generalver­
treter und Vertreter. Diese Vertreter zeigen auf einer großen Anzahl 
von Messen, di e nich t genannt wurden, Landmaschinen und Trak to ren 
unserer Indus trie, die in ihrem Verkaufssortiment enthalten sind. 

Von herausragender Bedeutu ng sind auch im Jahre 1961 die Messen 
in den sozia listi sc hen Ländern - Poznati, Brno und Budapest. 

Die wi ch tigsten Exponate auf diese n Auss tellungen sind die Schäd­
Jingsbekämpfungsge rä te des VEB BBG Leipzig, der Geräte träger 
RS 09 mit se inen Anbaugeräten , die Melkanlagen aus dem VEB 
Elfa Flste rwerd a sowie die Sammelroder für Rüben und Kartoffeln 
aus Leipzig und Weimar. 

Die Beteiligung an Messen und Ausstellungen im J ahre 1961 wird 
weiter dazu beitragen, in ternat iona le Handelsbeziehungen anzu­
kn üpfen und zu fes tigen. Diese werden im gleichen Maße Anerken­
nung und Achtung für die DDR b ri ngen und in a lle r Welt den fried­
lichen Aufbauwillen der Menschen in unsere r Republik demons trieren 
(Bild 2). 
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zustellen, zu errichten , zu unterhalten und instand zu setzen, d aß sie 
ein Maximum an Sicherheit und weitestgehende Einschränkunge n der 
körperlich schweren und der gesundheitsgefährdenden Arbeit ge· 
währleisten sowie höchste Schutzgüte haben. Sie dürfe n nur in 
diesem Zustand angebote n, verkauft oder in Betrieb genommen 
werden. " 

4 Arbeitshygiene 

Im § 90 des Entwurfes des Arbeitsgese tzb uches der DDR ist damit 
ers tmalig eine gesetzliche Gr undlage auch für die Berücksichtigu ng 
a rbeits hygienischer Forderungen gegeben. Bei dem derzeitigen Stand 

" der Technik ge nügt es nicht mehr, eine Konstruktio n arbeitssicher, 
d. h. in sicherheits techn isch einwandfreiem Zus tand anzu bieten, 
sonde rn darüber hina'ls müssen alle Möglichkeiten arbeitserleichtern­
der Ums tände berüc ksichtig t werden . Anomale Körperhaltung, 
überm äßige Anstrengnngen u . dgl. führen zu Berufs- oder anderen 
Krankheiten und damit zum Ausfall de r Arbeitsk rä fte. 

5 Erprobung und Prüfung in sieherheit81echnischer undarbeils­
hygienischer Hinsicht 

Bisher war es so, daß bei der E rprobung und Prüfung von neuen t­
wickelten Landmasc hi nen und Traktoren in ers ter Linie die Funk­
tion des Ge rätes untersucht wurde . Nur in ganz weni ge n F ä llen hat 
man die Fragen der Sicherheitstechnik und de r Arbeitshygien e einer 
kritischen Überprüfung unterzogen. Es ist deshalb notwendig, daß. 
auf diesem Gebiete schnellstens eine Änderung eintritt. 

Im einzelnen is t dazu folgendes notwend ig: 

5. 1 Entspreche'nd den Forderu ngen der Landwirtschaft werden vom 
Institut für Land technik , Potsdam-Bornim (IfL), agrotechnische 
Studienentwürfe ausgearbeitet. In diesen St udienen twürfen werden 
künfti g neben den funktionellen Bedingungen gle ichzeitig die Fragen 
der Sicherhe itstechnik und der Arbeitshygiene (d as let ztere ganz 
beson ders) fes tgelegt. Auf de r Grundlage der agrotechnisc hen Vor ­
studie wird dann vom Inst itut für Landmaschinen- und Traktoren­
b a u Leipzig (ILT) und dem in Frage ]w mmenden Entwicklungs· 
betrieb oder a uch von diesem allein die ma,c hinenbautech nische 
Vors tudie erarbei te t. Auch diese Vorstudie wird künftig, wie es tei l· 
wei se bereits geschehen ist, hinsichtlich der Forderungen des Arbeits­
schutzes überarbeitet. Dies erfolgt en twede r durch die ·Sicherhcits­
inspektio n des ILT oder durch die Sicherheitsinspektion des Betrie­
bes, der die E ntwick lun g durchführt. Grundsätzlich darf ke ine Neu­
oder Weite rentwiCklung beginnen, ehe nicht die Forderungen der 
Sicherhei ts ins pektion fes tliegen. 

5.2 Nach Fertigstellung des ersten Funktionsmusters führt. der be· 
triebliche Sicherheitsinspektor eine Abnahme durch. Dabei wird die 
Einhaltung der Forderungen des Studienentwurfes auf sicherheits· 
techn isclwm und arbeitsh ygie nischem Gebiet fes tgestellt und kon­
trolliert. 

5.3 Schon während der E rprobung des Funktionsmusters in der 
bet rieblichen Erprobun gss telJe erfolgt neben der fu nk tionellen 
Erprobun g eine Überprüfun g der Schutzgüte. Die Abnahmekommis­
sion ersta ttet im Abschlußpro tokolJ darüber besonders Bericbt. 

5 .4 Zeigt die Erprobung noc h Mängel a uf diesem Gebiet, so müssen 
diese bei den Fertigungs mustern entsprechend berücksichtigt wer­
den . Vor Auslieferung a n das IfL Potsdam -Bornim bzw. an die MTS­
P rüfgruppen prüft der bet rie bliche Sicherhei tsinspek tor die Fe r­
ti gun gs muster. Bei Großmaschinen mit einem besonderen Gefahr­
dungsgrad wird entspreche nd d.er von der VVB Landmaschinen­
und T raktorenbau getroffene n Festlegun g a ußerde m die Sicherhe its­
inspektion des I LT zur Beg ll tach t ung mi t hin zugezogen. 

Das lfL begutachte t künftig neben der Funktion auc h die Schutz­
güte des Gerä tes, der Maschine ode r des Trak tors. 

5.5 Die Produktionsfreigabe für die Serie wird von der VVB Land­
maschinen- und Trak torenbau nur dan n erte ilt, wenn Heben der 
funktione llen Eignung keinerlei Beans tandun ge n in sicherheits· 
technischer und arbei tsh ygieni scher Hins icht vorliegen. 

6 Die Arbeitsgruppe "Sicherheitslechnik an Landmaschinen 
und Traktoren" 

Gm bestimmte s icherlieits technische Schwerpunktfragen zu lösen,. 
besteht bereits seit einige n J a hren unter der Leit ung des ILT eine 
Arbeitsgruppe "Sicherheits technik an Landmaschinen und Trak· 
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toren". Diese Arbeitsgruppe besteht aus Vertretern des Ministeriums 
für Landwirtschaft, Erfassung und Forstwirtschaft, des Instituts für 
Arbeitsökonomik und Arbeitsschutzforschung Dresden sowie des 
FDGB·Bundesvorstands, des Zentralvorstandes der Gewerkschaft 

,Land und Forst und der Arbeitsschutzinspektionen der Bezirks· und 
Kreisvorstände des FDGB. 

Die Zusammensetzung dieser Arbeitsgruppe war nicht immer aus­
reichend. und speziell die Fragen der Arbeitshygiene kamen in diesem 
Rahmen zu kurz. Deshalb wurden neuerdings noch Vertreter der 
Praxis so:-vie des Instituts für Arbeitshygiene. Berlin·Lichtenberg, 
in die Arbeitsgruppe mit einbezogen. Speziell durch die Mitarbeit 
eines Arbeitsmediziners sowie eines Arbeitsphysiologen ist gewähr­
leistet. daß entsprechend den Erfordernissen nicht nur die sicher· 
heitstechnischen Fragen. sondern insbesondere auch die Fragen der 
Arbeitserleichterung künftig berücksichtigt werden. 

7 Sicherhei18technische Richtlinien für Landmaschinen und 
Traktoren 

In den bestehenden Arbeitsschutzanordnungen sind nur Mindestfor­
derungen enthalten. die dem Konstrukteur für die neuen und moder­
nen Groß maschinen nicht immer genügend aussagen. Um diese 
Mängel zu beseitigen. werden z. Z. entsprechende Vorarbeiten ge­
leistet. über die unter .. Internationale Zusammenarbeit" Näheres 
gesagt wird. In diesem Rahmen seien nachstehend zunächst die 
Definitionen der einzelnen Schutzvorrichtungen erläutert. 

7.1 Uflbedingt wirksamer Schutz 

Es muß das Bestreben aller Konstrukteure sein, l;>ei der Neuent­
wicklung einer Maschine möglichstviete Antriebsorgane und sonstige 
drehende Teile in das Innere der Maschine zu verlegen, so daß eine 
zusätzliche Abdeckung mit einer Schutz vorrichtung nicht erforder­
lich ist. Tr6tzdem muß hierbei die Gewähr gegeben sein, daQ sich die 
Wartung dieser Tei!,e (Abschmieren. Nachstelle!). usw.) ungehindert 
durchführen läßt, 'cl. h. also" ohne daß man dazu erst Demontagen 
vornehmen muß bzw. vom Bedienungspersonal eine anomale Kör­
perhaltung gefordert wird. Ist das Hineinverlegen dieser drehenden 
Teile in die Maschine nicht möglich. dann sollte ma~ möglichst un­

'bedingt wirksame SChufzvorrichtungen verwenden.' Unbedingt 
wirksame Schutzvorrichtungen sind, solche. die sich während des 
Laufes der Mas'chinen nieht entfernen lassen bZw. die im abgenom­
menen Zustand ein Einschalten der Maschine unmöglich machen. 
Ein Schulbeispiel hierfür ist-die im ILT entwickelte Gelenkwelle mit 
Schutz nach TGL 78841 ). Da der Anschluß der Gelenkwelle an die 
Zapfwelle des Traktors und der Landmaschine über den Gelenkwellen­
und ZapfwellenschuÜ erfolgt. ist es nicht möglich. die Gelenkwelle 
ohne Schutz einzusetzen. 

Bisher wurde der Knüpferschutz an Stroh- und Heupressen als un­
bedingt wirksamer Schutz bezeichnet. Inzwischen angestellte Über­
prüfungen ergaben jedoch. daß dies nicht der Fall ist. Der Schutz 
wurde so konstruiert. daß man zur Beseitigung von Störungen am 
Knüpfer ein Schutzgitter aufklappen muß, das die Knüpferwelle 
beim Öffnen außer Betrieb setzt (Bild I). Ist jedoch ein Knüpfvor­
gang bereits eingeleitet. dann dreht sich die Welle noch einmal. und 
es können Handverletzungen vorkommen. Zur Zeit arbeitet das Her­
stellerwerk VEB Fortschritt daran. diesen Schutz tatsächlich un­
bedingt wirksam zu gestalten. 

7.2 Der bedingt wirkende Schutz 

wirkt nur so lange, wie er angebracht ist. und gibt keine Sicherheit 
dafür, daß er nicht vom Bedienungspersonal abgenommen wird. 
Vielfach war es bisher in der Praxis so. daß der Traktorist zur Besei-' 
tigung vpn, Störungen. zum Abschmieren. zum ,Nachstellen von 
Keilriemen, Ketten usw. den Schutz abgen0mmen und dann aus 
Bequemlichkeit nicht wieder angebracht hat. Es ist deshalb not~ 
wendig, daß- solche Schutzvorrichtungen künftig auch wesentlich 
verbessert werden, um ihren Wirkungsgrad entscheidend zu erhöhen. 
Grundsätzlich muß eslmöglich sein. zumindest das Abschmieren 
aller drehenden Teile vornehmen zu können. ohne daß der Schutz 
entfernt wird. Soweit möglich. sollte man auch das Nachstellen von 
Ketten. Keilriemen usw. durchfiihren können; ohne daß der Schutz 
entfernt werden muß. Als besonders günstig wird ein Weg empfohlen, 
den das Entwicklungsbüro des VEB BBG Leipzig neuerdings be­
schreitet. Die Schutze werden dort nicht mehr in Ösen oder sonstigen 
Haltevorrichtungen, sondern scharnierförmig an der Maschine 
befestigt. Dabei erscheint es vorteilhaft. wenn der Schutz nach' obe~ 
wegzuklappen geht. um bestimmte Arbeiten an den Antriebsorganen 
zu verrichten. Natürlich muß dabei die Gewähr gegeben sein daß 

'der Schutz nicht während der Störungsbeseitigung herunte;fällt. 
Das Einrasten des Schutzes in Arbeitsstellung sollte automatisch 
erfolgen. 

') Bild siehe H. 6 11960) S.275 bis 276. 
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Bild I, Knüpferschulz an Strohpresse 

Unabhängig davon. ob ein Schutz unbedingt oder bedingt wirkend 
ist, müssen die gefährdenden Antriebselemente grundSätzlich voll­
ständig verkleidet sein. sofern nicht nach Ort und Lage der Antriebs': 
elemente eine teilweise Verkleidung genügt. 

~ Beispiele der verschiedensten Schutzausführunge:' 

Im nachstehenden sollen einige markante Beispiele besonderer 
Schutzvorrichtungen zur Kenntnis gebracht werden: 

Grumbach & Co .• FreibergiSa .• brachten am Schneidgebläse SG 25()' 
eine sehr sinnreiche Schutzvorrichtung an. die schwere und tödliche 
Verletzungen verhindert (Bild 2). Es handel t sich dabei um ein Sch u tz­
gitter zwischen Messerrad und Zuführeinrichtung. Normalerweise 
wird diese Maschine von/Anhänger aus beschickt. Dabei besteht die 
Gefahr. daß die Bedienungsperson in das Zuführaggregat hineinfällt 
und dann sofort von den schnellaufenden Messern erfaßt würde_ 
Dies verhindert das bereits erwähnte Schutzgitter. das. sofern ein 
schwerer Körper auf die federnd gelagerte Einfüllwanne fällt. sofort 
den Zugang zum Messerrad abschließt. Diese Schutzvorrich~ung ist,· 
z. Z. noch nicht unbedingt wirkend. denn es ist möglicJ:!. sie während 
des Betriebes zu entfernen, Es dürfte jedoch keine konstruktiven 
Schwierigkeiten bereiten, diese wirklich sehr gute Schutzvorrichtung 
unbedingt wirkend zu gestalten, 

Große Sorge bereitete in den vergangenen Monaten der RS 09 mit an­
gebautem Hublader T 150 oder mit dem kombinierten Sprüh- und 
Stäubegerät S 293. Speziell mit dem letzten Gerät waren 1960 einige 
Traktorumstürze zu verzeichnen. die Todesfälle zur Folge hatten. 
Die in Frage kommenden Stellen. sPeziell die Herstellerbetriebe, 
führten umfangreiche Untersuchungen durch und fanden inzwischen 
eine gute Lösung. Durch den Anbau einer Pendelbegrenzung (Bild 3) 
bekommt der Traktor auch mit diesen Geräten eine Stabilität. die 
ein Umstürzen normalerweise unmöglich macht. Selb,tverständlich 
darf man den Geräteträger mit seinen Anbaugeräten auch mit Pen­
delbegrenzung nicht zu .. wilden" Geländefahrten mißbrauchen. Die 
Pendelbegrenzung selbst steift eine bedingt wirkende Schutzvor· 
richtung dar; denn es ist dem Ermessen des Traktoristen überlassen, 
diese Schutzvorrichtung anzubauen oder nicht. Es ist geplant. diese 
Pendelbegrenzung künftig als Bauteil in den Geräteträger RS 09 
einzubauen. 

BlId 2. Eine sinn· 
reiche, aber noch 
nich I u n hedi ngl 
wirkende S:hutz.. 
vorrich t ung 
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Bild 3. Der RS 09 mit angebauter Pendelbegrenzung 

9 Arbeitshygiene 

Nicht vergessen werden soll in diesem Rahmen die Frage der Be­
quemlichkeit am Arbeitsplatz, insbesondere der Arbeitserleichterung. 
Leider können wir von unseren Landmaschinen und Traktoren noch 
ni~ht behau!,ten, daß sie den neuesten arbeitshygienischen Erkennt­
nissen entsprechen. Insbesondere sind die Erschwernisse für' den 
Traktoristen sehr hoch. 

" Der Traktorensitz war bisher alles andere als bequem für den Trak­
toristen, der acht und mehr Stunden am Tage auf diesem Arbeits­
platz seine Arbeit verrichten mußte. "Die Neuentwicklung im Trak­
torenwerk Schönebeck läßt jedoch hoffen, daß dieser Mißstand rl)cht 
bald der Vergangenheit angehört. Es ist arforderlich, daß auch alle 
anderen Faktoren zur Arbeitserleichterung einer eingehenden 
Untersuchung unterzogen werden. Beispielsweise ist am RS 14/30 
der Kabineneinstieg sehr ungünstig; "nur kleine und schmächtige 
Personen können ihn benutzen (Bild 4). Es genügt heute nicht mehr, 
daß Traktoren und Landmaschinen nur die Funktion erfüllen. Der 
Konstrukteur sollte unbedingt daran denken, daß es sich hier um die 
Arbeitsplätze von Menschen handelt, die durch die übermäßigen 
Erschwernisse einer besonderen Belastung unterworfen sind. In 
diesem Zusammenhang müssen unbedingt auch solche Bedienungs­
elemente erwähnt werden, die teilweise heute noch KörpersteIlungen 
erfordern, die über das Zumutbare weit hinausgehen. Deshalb wurde" 
veranlaßt, daß im Schlepperwerk Nordhausen 1961 spezielle Unter­
suchungen über zweckmäßige und leicht Zll handhabende Bedie­
nungselemente durchgefül)rt werden. 

10 Internationale Zusammenarbeit auf dem Gebiete des 
Arbeitsschutzes 

Beim Export und Import von Traktoren, Landmaschinen und Geräten 
mußte verschiedentlich festgestellt werden, daß in den einzelnen 
Ländern unterschiedliche Bestimmungen in sicherheits technischer 
und arbeitshygienischer Hinsicht bestehen. Es war deshalb not­
wendig, über den Rat der gegenseitigen Wirtschaftshilfe alle arbeits­
schutz- und sicherheitstechnischen Maßnahmen lind Vorrichtungen 
zu vereinheitlichen. Auf Vorschlag der DDR beschloß deshalb die 
7. Tagung der ständigen Arbeitsgruppe für Mechanisierung und Elek­
trifizierung der"Laridwirtschaft beim Rat der gegenseitigen Wirt­
schaftshilfe, eine zeitweilige Arbeitsgruppe zu bilden, die arbeits­
hygienische und sicherheitstechnische Grundsätze bzw. Richtlinien 
für die Konstruktion und Herstellung von Traktoren, Landmaschinen 
und Geräten erarbeitet. Diese zeitweilige Arbeitsgruppe setzt sich 
zu"sammen aus Vertretern der VR Polen, der CSSR und der DDR, 
wobei der DDR die Federführung übertragen wurde. 

Bei der ersten konstituiereQden Sitzung dieser zeitweiligen Arbeits­
gruppe wurde festgelegt, daß im einzelnen folgende Richtlinien zu 
erarbeiten sind: 

Fahrer- einschl. Beifahrersitz, Bedienungssitz und -stand, Kabine, 
Bedienungselemente, Antriebselemente, Werkzeuge, Elektrische 
Anlagen, Bremsen, Beleuchtungs- und sonstige Einrichtunßen zur 
Gewäbrleistung der Verkehrssicherheit, Einrichtungen zur Ge­
währleistung der Standsicherheit, Einrichtungen zur Verhütung und 
Bekämpfung von Bränden, und spezielle Richtlinien für sonstige 
Maschinenelemente an den einzelnen Traktoren und Landmaschinen. 
Der erste Entwurf über diese Punkte ist bis zur Veröffentlichung 
dieses Artikels mit der Industrie, der Gewerkschaft und der Wissen­
schaft beraten. Nach pieser Beratung wird der Entwurf entsprechend 
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der Ergänzungen und Änderungsvorschläge überarbeitet und der· 
VR Polen und der CSSR zugestellt. 

Zu dem "gleichen Zeitpunkt erhält die Arbeitsgruppe der DDR die Ent­
-würfe von diesen beiden Ländern. Alle drei Entwürfe werden bis 
Ende Mai 1961 koordiniert und an alle Ratsländer zur Stellung­
nahme versandt. In der Novembertagung 196 I der ständigen Arbei ts­
gruppe für Mechanisierung und Elektrifizierung der Landwirtschaft 
soll dieser dann nochmals überarbeitete Entwurf für alle Länder 
beschlossen werden. Nach diesem Zeitpunkt dürfte es also keine 
unterschiedliche Beurteilung der Schutzgüte mehr geben . Für die 
Konstrukteure ist damit eine Arbeitsunterlage geschaffen, die im 
w~sentlichen alle Forderungen in arb.eitshygienischer und sicherheits­
technischer Hinsicht enthält. Von der Zentralstelle für Standardi­
sierung im ILT ist geplant, diese Richtlinien in Standards aufzu­
nehmen. Bei der Einhaltung dieser FestIegung und der Standards 
wird der § 90 des Entwurfs des Arbeitsgesetzbuches der DDR erfüllt 
und der dialektische Zusammenhang zwischen der Steigerung der 
Arbeitsproduktivität und der Arbeitssicherheit in vollem Uinfange 
berücksichtigt. Die Anfang Januar 1961" in Dresden diskutierten 
Richtlin~en für die arbeitshygienische und sicherheitstechnische 
Gestaltung von Traktoren und Landmaschinen werden demnächst 
in der Deutschen Agrartechnik veröffentlicht. 

Bild 4. Der Kabineneinslieg am RS 14/30 " 
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als vorzüglich bewertet; genaue Laboranalysen zum Vergleich mit 
den von klassischen Hopfendarren entnommenen Proben wurden · 
bisher nicht ausgewertet. 

Mit Rücksicht auf technische Fehler bei den inlormatorischen Prü­
fungen konnte man den optimalen TrocknungsverIauf nicht lest­
legen; auch eine ökonomische Auswertung wäre verfrüht. Im ganzen 
ist es selbsh·etständlich, daß bei der heutigen Preisrelation Ko.hle­
Öl-Elektrizität mit einer breiteren Ausnützung der Inlrastrahlung 
beim Trocknen von voluminöseren landwirtschaltlichen Früchten 
nicht gerechnet werden kann. Im nächsten Jahr sollen jedoch sehr 
eingehende Betriebsprülungen der TrockenanJage mit verschiedenen 
Früchten möglich sein. Man kann erwarten, daß besonders bei Heil­
pllanzen und aromatischen Plianzen sowie bei wertvollen Samen­
arten erhöhte Qttalität und geringere Verluste den kostspieligeren 
Betrieb attsgleichen werden. Außer dem Einsatz der elektrischen 
Strahler plant man auch die Überprüfung von Gasstral1]ern, durch 
die sich die Trocknungsökonomik in Orten mit billigerem Gas be­
detttend günstiger gestalten würde. A 4261 

Agrm-technlk . 11. Jg. 




